
BUCHBESPRECHUNGEN

genwärtigen Auseinandersetzung. Die für Amerikaner zentrale Frage, ob die gefor-
derte Gleichberechtigung ıIn Schule un: Lehre verfassungsgemäfß sel, wırd mı1ıt
Gründen bejaht. Denn die These sel einerseılts eıne Forderung der akademischen Freı1-
eıt und wıderspreche andererseits nıcht dem Prinzıp der Trennung VO'  — Kırche und
Staat. Dıies INSO mehr, als in den Augen des Autors beide Theorien nıcht notwendıger-
weılse relıg1ösen Charakter haben un zudem mıiıt den Lehren der sroßen christlichen
Denominatıonen WI1IEe miıt nıcht-christlichen Religionen konsistent gemacht werden
können. Der Autor meınt, INa  z} könne VO Schöpfung, Sar VO Schöpfung „Au>S
(schlechterdings) nıchts“ sprechen, hne dafß eın Schöpfer implızıert se1l Sprechen
wohl, ber annn INa  — das uch denken? Aufftällig ISt, da{fß die 1n Luropa herrschenden
Ersatztermini für Schöpfung, nämlı:ch Emergenz un: Selbstorganısatıion, nırgends VOI-
kommen. Überftlüssıg Nn, da dıe nAuseinandersetzung sorgfältig doku-
mentiert SE wıederum unterstützt durch eın großes Personen- un! Sachregister. Was
den politischen und juristischen Aspekt der Auseinandersetzung angeht, 1St der Autor
ganz In seiınem Element, hat doch das Anlıegen der SO Creationıisten VOT einem
skeptischen Obersten Gerichtshof der USA vertreten un: ıh beinahe auf seıne Seıite
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Über die Abstammungsgeschichte des Menschen aufgrund der Fossilfunde lıegen
mehrere zZusammenTassende Darstellungen VOT, VO Gieseler (1974), Campbell
(-1970% Henke/Rothe (*1980); Kull (1982) un Coppens (1985) Da auch die letztge-
Nnannte Veröffentlichung L1LUTE eıne Übersetzung 4US dem tranzösıschen Orıgıinal VO
1983 1St un:! zudem nıcht detaıilliert Ww1e€e dıe VO Henke/Rothe, wAare ıne Zusam-
menfassung der Ausgrabungsergebnisse un des Dıiskussionsstandes der etzten 10
Jahre dringend ertorderlich. Man greift deshalb begierig diesem Buch VO  z Reıich-
holf. och der Hauptakzent des Vert lıegt leider nıcht auf einer Dıskussion der einzel-
818! Fossilfunde, sondern, WI1e der Untertitel schon andeutet, darauf, W1e die
verschiedenen klımatischen Veränderungen die Evolution des Menschen beeinflufßt
haben Ja „vıele Detaıils, die sıch iın der Fachliteratur nachschlagen lassen, sınd der
Klarheit willen weggelassen worden“ (D} Es sollen die Evolutionsprozesse In iıhren
Zusammenhänge miıt der Umwelt und Querverbindungen ähnlichen Abläufen bei
T1ieren aufgezeigt werden. Die Intention des Verf 1St uch 1ın hohem Ma{fise verwirk-
lıcht worden. Das Buch 1St äufßerst spannend geschrieben un führt den Leser immer
wıeder NC  e dazu, den Überlegungen des Autors mıtdenkend folgen oder sıch uch
davon distanzieren, WeEeNnn darum geht erklären, die Hominıden-Evolu-
tıon gerade un: nıcht anders verlaufen 1St. So hat ach dem Vert rel große Aus-
wanderungen des Menschen A4US der VWıege der Menschheit ın Ostafrıka gegeben: dıe
des Homo ereCtLus bis ach Chiına, Java, Nordafrıka bis ach Europa, die des Neander-
thalers beginnend VOT 200 000 Jahren esonders ach Westeuropa un schliefßlich
den dritten Exodus des Homo sapıens sapıens beginnend ELW VOT 100 000 Jahren, der
ber Palästina, Kleinasıen, Griechenland ZOß und VOT ELW. 40 000 Jahren in Spanıenun: Frankreich in Fossılıen nachzuweisen 1St Für diese letzte Auswanderung aus
Afrıka se1l ach dem ert VOT allem das Auftreten der Schlaftfkrankheit verantworrtlich.
Zuweilen klingen die Überlegungen des Vert ELWAaSs künstlich un: konstrulert. Zum
eıl basıeren S$1e auf nıcht ausdiskutierten Voraussetzungen W1e dem Auszug des
Neanderthalers VOT 200 000 Jahren oder seiner „Sprachlosigkeit“. Darüber 1Sst In den
Fachzeitschriften 1e]1 geschrieben worden, ber das Urteıl tällt keineswegs eindeutig
AauUs, dafß der Neanderthaler nıcht sprechen konnte der da{fß ıne eıgene Spezıes sel,
anstatt WI1eEe die meısten utoren annehmen 1L1LUTr iıne Unterart des Homo sapıens. Der
Neanderthaler, der allgemeine Sprachgebrauch, Lrat ETrStT VO/ 000 Jahren aut uch
stimmt die Behauptung nıcht, habe sıch nıcht miıt dem Homo sapıens vermiıscht. (Se-
rade bei den Palästinatunden xıbt solche fossıl belegten Mischtormen. Zum eıl WI1-
derspricht sich der Verf., Wenn z schreibt, da{ß der Homo PETCCLILHS „Zut
600 000 Jahre alt'  6 se1l un: K „der Homo BTrEeGEUS ar Vor 5B Miıllıonen Jahren auf
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den Plan 1984 tfand INa TIurkanasee 16Jährıgen Jungen (KNM
15 000), VO dem 90% des Skeletts erhalten 1STE und der VOT Millionen Jahre C
ebt hat un: eindeutig Homo ETrECLUS War Dıieser Fund äfßt dıe Aussage natürlich
als talsch erscheinen Zum Kapıtel Feuer 1ST >  N, da{fß sıch schon angelegte Feuer-
stellen Ostafrıka MIL Datierung on 4°) Mill Jahren tinden Der Mensch hat
Iso schon früh Feuerstellen selber angelegt nıcht nNnur zufällig durch Blitzeinschlag
entstandenes Feuer benutzt Es I1ST wıeder darauf hinzuweisen W as schon („1ese-
ler (1974) eindeutig richtiggestellt hat, da{fß INa  ' Deutschen nıcht VO „Nacheiszeit
(Postglazıal) och VO Zwischeneiszeılt (Interglazıal) reden kann, da uUuNnseTrer

Sprache e1INE Eıszeıt 1STE und nıcht e1INEC Warmzeıt der C1INEC AT LIHETEe Zwischenperiode
uch der Ameriıkanısmus ‚macht ınn (makes sense) mu{fß Deutschen richtig he1-
en „hat ınn In dem Kapıtel „Vertreibung 4U 5 dem Paradıes wırd WAar Anfang
richtig ZESART, da{fs die Bibel kein naturwıssenschafrtliches Lehrbuch SCI, dann ber wiırd
doch versucht diese Schilderung naturwissenschafrtlich nachzuweısen Die auf 7
aufgestellte Behauptung, 99}  — ge  U3 mehr Menschen leben als INSsgEeESaM jemals

IST nıcht halten Es leben Miılliarden Menschen, ach Berechnun-
SCNM au em Jahr 980 lebten INSsgesamt ELW 60 Milliarden Menschen auf der Erde
Man könnte dıe Lıiste der Ungenauigkeıten Detaıl och tortsetzen Trotzdem 1ST der
große Duktus ul un bringt zahlreiche OU€ Erkenntnisse, auft die der Paläontologe
nıcht sehr geachtet hat Insofern 1ST das Buch durchaus empfehlen, Wenn uch
NUr als Ergänzung dem och ausstehenden Buch ber den Stand der FOS-
sılfunde, den uch der Fachmann 1U mühsam Fachzeitschriften verstreut suchen
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Dıieses NnEUESTE Lehrbuch der Ethologie 111 seinen Adressaten, Bıologıie WIEC Psy-

chologiestudenten, 1NC „AUSSECWOSCNE und einheitliche Abhandlung des Ge<
bietes der Verhaltensforschung (Vorwort ZUuUr Orıiginalausgabe) bieten Damıt 1SLT
uch tür Lehrende aut dem Gebiet der Anthropologie und Naturphilosophie VO Inter-
CIdC, die sıch ber den gegenwärtigen Stand der Theoriebildung den doch sechr hete-
rOSCHNCNH Fächern dieser Wıssenschaftt (Behavıorismus, Vergleichende Verhaltensfor-
schung, Sozi0biologie) Überblick verschafftfen wollen. Das Buch besticht durch

didaktische Aufmachung W1e durch die überdurchschnittliche Aufmerksamkeit,
dıe der deutschen Übersetzung gewıdmet wurde Nıcht NUr, da die Übersetzer selber
VO' Fach sınd; Cr erfolgte C1INEC CISCHNC textliche und aktualisıerende Bearbeitung
der Regıe des inzwischen verstorbenen Bielefelder Verhaltensforschers und Lehrbuch-
AaUTLOTS Klaus Immelmann bzw durch Miıtarbeiterinnen Adelheid Stahnke un
Katrın Volger, für dıe der Autor der englischen Originalausgabe VO 1985 einzelne Ka-
pıtel NEU geschrieben hat Entsprechend grofß 1SLE das Lob den Rezensi:onen al-
ler einschlägigen Zeitschrıiften; Woltgang Wickler spricht der Naturwissenschaftli-
hen Rundschau Ed Sar VO „derzeıt besten Lehrbuch der Ethologie”

Dıie Eınteilung des Stoffs ı1ST durch den Untertitel gegeben, der ı SCINCT Kürze den
Autbau aussagekräftiger wıiederg1ibt als die entsprechenden Überschriften ı Inhalts-
verzeichnis. eıl („Evolution des Verhaltens“ bıetet neben Einführung ı die
allgemeinen Grundlagen der Genetık JC CIMn Kapıtel Verhaltensentwicklung (Ontoge-
CS6 des Verhaltens un!: ihre Beziehung FU angeborenen Verhalten), „Verhaltensge-
netik un CiNe austührliche Darstellung der Bedeutung der Selektion tür die
Verhaltensausbildung (Kap 10) Der zweiılte eıl („Mechanısmen des Verhaltens
behandelt neben den neurophysiologischen Grundlagen (Kap 11) die Prozesse der
Wahrnehmung (Kap un 12) der physiologisch bedingten Regulıerung des Verhal-
tens (Kap ban ber uch das komplexe Gebıiet der Lernvorgänge (Kap
A Demgegenüber steht ann der Instinktbegriff MItL den Kapıteln 2027 TSL
Begınn des dritten Teıls („Komplexes Verhalten y der aulserdem och VOoO der Ent-
scheidungsfindung be1 T1ıeren (Kap S un: den kognitiven Leistungen (Kap 26
Bewußtsein un: Repräsentatıon, Kap TE Intelligenz Kap 28 Bewußtsein und Emo-
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